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Der Krieg.
Die Abreise des Kaisers.

^ "in. lg. Aug. (W. B.) Der Kaiser hat heute8 Uhr
BerlinQ9 in der Richtung Mainz Berlin verlassen.

16. Aug. (W. B.) Der Oberbürgermeisterund
figjî ^ vcrordnetcnvorstcherbrachten heute Morgen dein
^tgdlm ^ö01:  der Abreise im Schloß die Abschiedsgrütze der*Berlin..

Stellvertretung des Kaisers.
i,rr̂lh

Im Reich.
Offen*1»',^ u9- (® - ®0 Der „Reichsanzeiger" ver-
igf, '"it in einer Sonderausgabe einen Erlaß des Kaisers,
üot, J »»den Reichskanzler mit der selbständigen Erledigung

»Licrnngsgeschäften betraut.
B In Preußen.

^tlich ' Bug. Der preußische„Staatsanzeiger" ver-
>»d. Bi in einer Sonderausgabe einen Erlaß des Königs,. M er fc.*» _ _ v...Vi ' '',1ct ^as Staatsministerium mit der Erledigung der
r ^ ngsgeschäste betraut.

^küE, Bizepräsivent im Staatsministerinm.
^ »«selben Sonderarsgabe wird die Ernennung des

"Misters Dr. Delbrück zum Vizepräsidenten des
^ "niftoriums bekannt gegeben.

^ Aufruf Scs Landsturms.
^Bssen/,"l Bug. (2B. B.) Das „Reichsgesetzblatt"

"" tmi Verordnung über den Aufruf deseme
7 b.
°t$ kv̂ EkichL Angehörige des Landsturms ersten Aufge-

b .aufgerufen und haben sich unter Vorzeigung
? '°Nth,? "itärpapiere sofort bei den Ortsbehörden ihres
5 *to ffert°r*cs  öur Landsturmrolle anzumcldcu. Nicht
Hen n(? er̂ Cn  ^ :,c rDe9crt  körperlicher und geistiger Ge-

2. § ..5 dauernd untauglich Ausgemusterten.
Jahresklassen des Landsturms zweiten

aufgerufen; über den Zeitpunkt der
9 »»geht besonderer Befehl

. ^ Bekanntmachung.
< Mt^ ^ önahme auf den Aufruf des Landsturms warne
k- iupg"ungebildeten Landsturmpflichtigcn, voreilig ihre
ik^ ^ tcn  Beruf anszugcben. Alle Arbeitgeber
b nTt®Cn̂’ diesen Leuten wegen Verbleibens in
li* "der beim Suchen neuer Stellungen keine
z>>""chV^Bwierigkeiten zu machen, weil diese Leute, die

Beides{Ct ° c des Aufrufs zunächst nur zur Stammrolle
Ä gerM̂Een , voraussichtlich nicht oder nur zu einem

I beŝ CQ zur Aushebung kommen werden.
M.Bich, jjQt"Mdsturmaufrufs besagt ja auch bereits aus-
tzjBüge Zunächst nur militärisch ausgcbildete Landsturm-
|u" ö°tQiiSfV ln̂ e9un9 kommen werden; and) von diesen

"dgĝ sĝBllich zunächst nur ein geringer Teil zur Ein-
^er kommandierende General,

gez. Freiherr von Eall,
Ecncral der Jnfaiitcrie.

Kiedrich Wilhelm zur Lippe f.
*  i au >bHh —Aug. (Pr .-Tel. d. Fr. Ztg.) In einer
^kosB tzn, ^ die„Lippesche Landeszeitung" mit, daß

m "'ff Lüttich der Bruder des verstorbenen
Zur Lippe, Prinz Friedrich Wilhelm zur

Regimentskommandeur gefallen ist.
verwundet, die Fahne des

kx  r ^f
als ê ust zur

üX borst und'uz fr- . """ Taimen
Sb^ '̂ts dcreits schwer»an und

Behre
^ »nc

lril9 sie den Truppen voran, siel aber als-
»»n Kugeln durchbohrt, tot nieder.

1)0:
Hilfsaktion für die

"°chst in s» Geschäftswelt
Dicirb ^ u und nach dem Beispiel der Rcichs-

Leben^ auch in vielen anderen deutschen
htüiy eine werden. Es wird laut „Tägl.

die PUsbank mit 100 Millionen Mark Kapital
. ^ decktenA'9»u Firmen durch Bürgschaft oder

»»ns 'losten  nl ^ . ^ »chselkredit gewähren wird. T'i''
“»t* ^»ller dena ^ Don  der Hilfsbank an die Reichs-
n>,...soichnnnch, " werden. Das Grundkapital soll

^H»u, Rn Gewährleistung von Kaufleuten,
' Zanken , der « „Vf: ' . . . s. __

S ?üg;»
cn, der Berliner und Potsdamer Han¬

delskammer und der Korporation der Kaufmannsd)aft von
Berlin aufgebradst werden.

Warnungen der deutschen Regierung
an Frankreich und Belgien.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt, ist durd) Vermitt¬
lung einer neutralen Macht der französischen Negierung mit¬
geteilt worden, daß die deutsd)cn Tmppen Anweisung er¬
halten haben, jede feindselige Haltung der Landeseinwohncr
mit den schärfsten Maßregeln zu unterdrücken. Jeder Rid)t-
Soldat, der Waffen führt, jeder, der die deutsdfcn rückwär¬
tigen Verbindungen stört, Telegraphendrähte durchsd)neidet,
Sprengungen vornimmt, kurz, in irgendeiner Weise unbe¬
rechtigt an der Kriegshandlung teilnimmt, wird sofort stand-
redstlich erschossen werden. Die Rote an Frankrcid) beginnt
mit folgenden bemerkenswerten Worten: „Die Meldungen
der dcutsdfen Truppen lassen erkennnen, daß dem Völkcr-
red)t zuwider in Frankreich der Volkskrieg organisiert wird."

In der der belgischen Regierung zngegangcnen Mittei¬
lung heißt es u. a.: „Trotz) der Note vom 8. August, in
der die belgisdfe Regierung mitteKt, daß sie gemäß dem
Kriegsgebrauch den Krieg nur mit uniformierten Mann¬
schaften führen werde, haben in den Kämpfen um Lüttid)
zahlreiche Leute unter dem Sd)utz bürgerlicher Kleidung
an dem Kamps teilgenommen. Sie haben nicht nur auf die
deutschen Truppen geschossen, sie haben in grausamer Weise
Verwundete erschlagen und Ärzte, die ihren Beruf erfüllten,
niedcrgeschossen. Gleidszeitig hat in Antwerpen der Pöbel
deutsches Eigentum barbarisd) verwüstet, Frauen und Kin¬
der in beslialisd)er Weise niedergemetzelt. Deutschland for¬
dert vor der ganzen gesitteten Welt Rcchensdfast für das Blut
dieser Ilnsdiuldigen, für die jeder Zivilisation Hohn sprechende
Art der Kriegsführung Belgiens. Wenn der Krieg von
nun an einen grausamen Charakter annimmt, trägt Belgien
die Schuld. Jeder Franküreur wird standredftlich erschossen."

Gegen die rnsstfch-französtsch-englische
Lügenfabrikation.

Einen großen Gefallen hat uns die in Berlin befind¬
liche amerikanische Handels-Vereinigung getan. Sie beschloß
folgendes Telegramm an die amerikanische Presse: „Wir
ersuchen die amerikanische Presse und das amerikanisdfe Pub¬
likum im allgemeinen, die in den Vereinigten Staaten
gegenwärtig zirkulierenden Nachrichten über den europäischen
Krieg und die Lage in Deutsdfland mit Vorsicht aufzunehmen.
Berlin ist vollkommen ruhig und Nahrungsmittel sind nor¬
mal. Ausländer, speziell Amerikaner, sind vollkommen ge¬
schützt." _
Beschlagnahme belgischer Schiffe in Dnisbnr g.

Im Duisburger Hafen wurden laut „Nicdcrrh. Nachr."
eine Anzahl belgischer Schiffe besdflagnahmt. Die Schiffer
und Besitzer wurden mit der Mannschast an Land gebracht.
Die Frauen ließ man auf den als deutsches Eigentum er¬
klärten Schiffen.

Die gefangenen Belgier.
Berlin, 14. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr. Ztg.) Der „Münster-

ische Anzeiger" meldet mit Genehmigung derZcnsurbehörde,
daß die 4000 gefangen genommenen Belgier nach dem
Sennelager gebradsi worden sind und daß die Gefangenen
zum Bau von Straßen benutzt werden.

Ans Lnxemburg.
Berlin, 15. Aug. Der deutsche Truppcnkommandeur

in Lnremburg wurde von der Großherzogiu empfangen
und sprach seinen Dank aus für das ruhige und korrekte
Benehmen der Bevölkerung und des lureniburgischen
Roten Kreuzes. _

Begeisterung der Ungarn für Dentfchland.
Budapest, 15. (Pr .-Tel. d. Fr. Ztg.) Die Begeisterung

für den deutschen Bundesgenossen und dem Kaiser Wilhelm
kommt hier und im ganzen Land fortgesetzt zum Ausdruck.
Heule wurde beschlossen, eine Hauptverkehrsstraße Kaiser
Wilhelm Boulevard zu nennen.

Italiens freundliche Gestnnnng-
Berlin, 15. Aug. (W. B.) Mit Rücksicht auf hier um¬

laufende Gerüchte, daß Italien gegenüber Deutschland und
Österreich-Ungarn eine wenig freundliche Haltung einnehme,
hat die italienische Regierung den hiesigen Eesd)äftsträger
beauftragt, diesen falschen Gerüchten entgegenzutrctcn. Der
Geschäftsträger hat in Erfüllung dieses Auftrages das Aus¬
wärtige Amt ersucht, diese Ausstreuungen für unbegründet
zu erklären.

Bclagernngsznstand in Bulgarien.
Sofia, 16. Aug. (Agence Bulgare.) Das Amtsblatt

veröffentlid)t die Verhängung des Belagerungszustandes im
Königreid).

Aus der Türkei.
Rom, 15. Aug. (W. B.) Nach dem„Eorriered Ĵtalia"

erhielten die offiziellen Kreise keine Bestätigung von einem
an die Türkei geridsietcn französisch-englischen Ultimatum.
Es handelt sich dabei nur um ein Ersuchen um Aufklärung.

Engltind und die Türkei.
London, 15. Aug. (Reuter.) Die Blättcrmeldung,

daß England an die Türkei ein Ultimatum gerichtet habe,
ist unwahr.

Die Haltung Rumäniens.
Berlin, 13. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr. Ztg.) In verschiedenen

Blättern wird in Korrespondenzen und in Artikeln und unter
Berufung auf rumänische Blätter mit mehr oder weniger
Bestimmtheit behauptet, daß Rumänien entsdsiossen sei, sei¬
nen Platz an der Seite des Dreibundes zu nehmen und wo¬
möglich aktiv in den Kampf einzugreifen. Wir wissen nicht,
ob diese Ansichten über die Stellung Rumäniens wirklid)
fest begründet sind. Es wird aber vorläufig genügen, wenn
Rumänien sid) neutral verhält, und das darf man erwarten.
Das weitere Verhalten aller neutralen Staaten hängt, wie
wir mehrfad) bemerkt haben, in der Hauptsache von einem
einzigen Faktor ab, nämlid) davon, daß wir in den bevor¬
stehe,,.den ersten großen Kämpfen mit den Franzosen Sieger
bleiben. Dann,ergibt sid) alles weitere, was jetzt sd)wierig
scheint, viel leid)ter.

illumänien und Rußland.
Budapest, 15. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr. Ztg.) In hiesigen

maßgebenden Kreisen wird der Beschluß des in Bukarest
abgchaltenen Kronrats, wonach Rumänien alle Maßregeln
ergreifen wird, die eine Verteidigung seiner Grenzen not¬
wendig mad)t, als gegen Rußland gerichtet beurteilt und
freudig begrüßt.

Spanien erklärt strikte Neutralität.
Berlin, 14. Aug. (Tel.) Wie die „Voss. Ztg." hört,

hat gestern im Auswärtigen Amt die spanische Negierung
durd) ihren Berliner Botschafter die Erklärung der strikten
Neutralität abgegeben.

Bon der ostgrenze.
Berlin, 15. Aug. (W. B.) Die Ausländischen Nach¬

richten über größere Kämpfe sind falsch. Die dcntsd)en
Truppen bestanden eine Reihe kleinerer Gefechte siegreich.
Zwei russische Kavalleriedivisionen, gefolgt ivn Infanterie,
gingen vor und setzten das dicht an der Grenze gelegene
Städtchen Maggrabowa (Ostpreußen) in Brand; sie sind
heute wieder über die Grenze zurückgegangen. Ein bei
Mlawa (im russischen Gouvernement Plozk) stehendes
russisches Kavalleriekorps ist vor einer deutschen Kolonne
nach Süden ausgewichen. Nicht eine einzige feindlid)e
Maßnahme konnte bisher die deutschen Maßnahmen be¬
einflussen oder aufhalten.

Neue Erfolge unserer Berbündeten.
Wien, 13. Aug. (W. B.) Von dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wird gemeldet: Die österrcisd)-ungarischen Truppen
sind weiter in Russisd)-Polen eingerückt. Ungefähr 700
russische Deserteure wurden nad) Linz, Salzburg und
Innsbruck eingebracht.

Russische Ueberläufer.
Wie es bei den russisd)en Soldaten aussieht, lehrt fol¬
gende Episode, die sich dieser Tage abspielte: Eine russi¬
sche Reiterabteilung sprengt heran gegen eine deutsche
Truppe, die bereit ist, den Feind zu empfangen. Aber
der russische Offizier, der die Kavallerie befehligt, reitet
voraus und sd)reit sd)on aus großer Entfernung: „Nehmt
mich und meine Leute gefangen! Wir wollen uns bloß
satt essen!" Die Russen wurden gefangen genommen,
und der Offizier sprach weiter die bezeichnenden Worte:
„Wir wissen überhaupt nicht, für was wir kämpfen.
Wir verhungern alle, wir ständen am liebsten auf eurer
Seite. So wie ich und meine Leute denken alle russischen
Soldaten!"

Die Oesterreicher rücken in Serbien ein.
Wien, 14. Aug. (Wiener Korr.-Burcau). Unsere

Truppen sind an niehreren Punkten in Serbien eingcrückt
und haben die dortigen Streitkräfte des Feindes zurück-



geworfen. Alle von unseren Truppen unternommenen
Aküonen waren erfolgreich. Schabatz ist in unserem Besitz.
Schabatz, die Hauptstadt des serbischen Kreises Podrinje,
liegt 65 Kilometer westlich von Belgrad an der Save,
die hier die Grenze zwischen Ungarn und Serbien be¬
zeichnet. Die Stadt deckt den wichtigsten Uebergangspunkt
über diesen Flutz, über den hier eine Eisenbahn führt.
Sie hatte 1901 : 12 071 Einwohner.

Englands Kriegserklärung an Oesterreich
richtet sich ausschließlich gegen die österreichische Seestreit¬
macht in der Adria, die fortan von englischen und franzö¬
sischen Kriegsschiffen bedroht ist. Man darf gewih sein,
das; sich die österreichische Marine in diesem ungleichen
Kampfe ihres großen Admirals Freiherrn v. Tegetthoff
würdig zeigen wird, der im Jahre 1866 mit alten Holz-
schisfcn den glänzenden Seesieg bei der dalmatischen Insel
Lissa erfocht.

Schiffsnnglück im adriatischen Meere.
Triest, 14. Aug. (W. B.) Der Dampfer „Baron Gautsch",

der gestern Mittag Lussin Grande auf dem Wege nach Triest
verlassen hat, ist aus der Fahrt gesunken. Bis gegen Abend
waren 130 Personen gerettet und 20 Leichen geborgen.

Die Haltung Italiens.
Berlin, 16. Aug. (Priv .-Tel. d. Fr . Ztg .) Die gestern

Abend von dem italienischen Geschäftsträger in Berlin,
der den nach Rom gereisten Botschafter Bollati vertritt,
im Namen seiner Regierung erlassene Erklärung, daß die
Ausstreuungen, Italien nehme gegenüber Deutschland und
Oesterreich-Ungarn eine wenig freundliche Haltung ein,
unbegründet seien, läßt den Schluß zu, daß die .starken
französischen und englischen Einflüsse, die Italien von
seiner Neutralität abbringen sollen, bis jetzt erfolglos ge¬
blieben sind.

* *

Nom, 16. Aug. Der italienische Botschafter in Berlin,
Bollati , ist hier eingetroffen.

Englands Kohlenexport.
Berlin, 16. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Privatde¬

peschen zufolge, die hier eintrafen, gestattet England die Koh-
lenansfuhr nach neutralen Ländern, Marinekohlen ausge¬
nommen.

Ein englischer Torpedojäger gesunken.
Amsterdam, 16. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Der eng¬

lische Torpedojäger „Bullfinch" stieß in der Nordsee infolge
falschen Manövrierens mit dem holländischen Dampfer „Kin-
dcrdyk" zusammen. „Bullfinch" sank, ein Teil der Mann¬
schaft ertrank. (Die „Bullfinch" gehört zu einer Klasse von
Torpedobooten, die aus den Jahren 1895 bis 1901 stam¬
men. Länge zwischen 64 und 69,3 Meter, Besatzung 60 bis
72 Mann . D. Schr.)

Ein Dampfer auf dem Njasta -See aufgefangen.
Rom, 15. Aug. (Priv .Tel. d. Frkf. Ztg.) Aus London

wird gemeldet, der englische Kreuzer „Gwendoleen" habe auf
dem Njassa-See den deutschen Gouvernementsdampfer „Her-
nmnn v. Wißmann " aufgefangen und die Besatzung ge¬
fangen genommen.

In gemeiner Weise
behandelt auch die englische Regierung die in England an¬
wesenden Deutschen. Der von London nach Folkestone mit
1000 deutschen und österreichischen Flüchtlingen abgegangene
Zug wurde in Folkestone militärisch angehalten. Alle Öster¬
reicher und alle Frauen und Kinder sind aus das Vliffinger
Boot gelassen worden, dagegen hat man alle männlichen
Deutschen angeblich zwecks Paßrevision zurückgehalten. Dann
hat man dem Kapitän des holländischen Schiffes befohlen,
abzufahren, zum großen Jammer der Frauen und Kinder,
die meist ohne Geld und Fahrschein waren. Die Männer,
500 an der Zahl, sind als Kriegsgefangene zurückgehalten
worden. Die Frauen kamen in Deutschland in größter
Not an.

England kapert Norweger.
Kristiania, 13. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Die nor¬

wegische Bark „Kylemore", von Trinidad nach Rotterdam
unterwegs, wurde, wie ihre in Kristiania befindliche Reederei
meldet, von einem englischen Kriegsschiff aufgebracht und nach
London geschleppt.

Dänemark neutral.
Kopenhagen, 14. Aug. (W. B.) Nachdem zwischen Eng¬

land und Österreich-Ungarn, Frankreich und Österreich-Un-
garn und Montenegro und Österreich-Ungarn der Krieg aus-
gebrochen ist, hat die dänische Regierung beschlossen, voll¬
ständige Neutralität zu beobachten.

Die Haltung Japans.
Rom, 16. Aug. (Priv .-Tel. Nach einer in Rom ver¬

breiteten Havas -Meldung aus London sollte Japan an
Deutschland den Krieg erklärt haben. Hiergegen erklärt
die japanische Botschaft in Rom, der c38U8 koeclen8 mit
England liege noch nicht vor. Er trete erst ein, wenn
Deutschland die englischen Besitzungen im fernen Osten
bedrohe oder japanische Interessen verletze.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Berlin, 14. Aug. (Priv .-Tel. d. Fr . Ztg.) Unter den

hier zurückgehaltenen russischen Militärs befinden sich dem
„Lok.-Anz." zufolge auch der frühere Höchstkommandierende
der russischen Schwarzmcerflotte, Admiral Skrydlow sowie
ein früherer Generalgouoerneur von Moskau und angeblich
im ganzen 23 Generäle und höhere Offiziere, die in Einzel¬
haft untergebracht worden sind. — Der in den ersten Tagen
der Mobilmachung in Deutschland weilende Großfürst Kon¬

stantin wurde in eine Kuranstalt bei Wiesbaden gebracht,
wo er das Ende des Krieges abwarten muß.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr.
Frank in Mannheim ist als Freiwilliger beim hiesigen Er¬
satzbataillon eingetreten.

— Die Leipziger Messe findet statt. Infolge des Krieges
waren Zweifel entstanden, ob die diesjährige Leipziger
Michaelismesse, Beginn 30. August, stattfindcn werde. Wie
die „B. Z." erfährt, hält der Rat der Stadt Leipzig daran
fest, daß die Messe stattfindet.

Kriegsbeute.
Berlin, 14 .Aug. (W. B.) Vor dem Kaiserpalast in

Straßburg i. E. stehen seit gestern die ersten vier den Fran¬
zosen in der Schlacht bei Mülhausen abgenommenen Feld¬
geschütze, die von den Mannschaften unter dem Jubel der
Bevölkerung eingebracht wurden. Ebenso stehen vor dem
Generalkommandoin Allenstein vier eroberte russische Ge¬
schütze.

Den Ehrentod fürs  Vaterland.
Darmstadt, 15. Aug. Nach einer Wolffmeldung sind bei

einem Übcrlandflug Leutnant Spieß und der Kriegsfrei¬
willige Pilot Trautwein tödlich verunglückt. Leutnant
Spieß gehörte dem Grenadierregiment Königin Olga Nr.
119 an. Der Zivilflieger Mar Trautwein war zu Freiburg
1893 geboren und hatte im Dezember 1912 sein Piloten-
eramen bestanden. Er hatte sich durch eine Reihe Über-
landflüge einen geachteten Namen gemacht. Während der
Beerdigung der Verunglückten in Darmstadt kreiste in den
Lüften ein von einem Freunde und Kameraden der Ver¬
unglückten geführter Flugapparat , der mit einer Trauerflagge
versehen war.

Höchstpreise für Lebensmittel.
Frankfurt, 17. Aug. Nachdem bereits vom Gouver¬

nement Mainz Höchstpreise festgesetzt worden sind, hat
der kommandierende General für den ganzen Korpsbezirk
Maßnahmen in die Wege geleitet, um für den Großhandel
Höchstpreise zu bestimmen. Bei der Größe des Bezirks
mußte die Vorbereitung dieser Maßnahme naturgemäß
einen etwas längeren Zeitraum in Anspruch nehmen.

Höchst, 15. Aug. Gemäß § 1 des Gesetzes vom 4.
August betreffend Höchstpreise und der dazu ergangenen
ministeriellen Ausführungsanweisung vom gleichen Tage
sind nach Anhörung geeigneter Sachverständiger für den
ganzen Kreis Höchst a. M. mit Ausnahme der Stadt
Höchst folgende Höchstpreise amtlich festgesetzt worden:
Rindfleisch das Pfund 85 Pfg ., Schweinefleisch 80 Pfg .,
reines Schweineschmalz 85 Pfg ., Kartoffeln 6 Pfg ., Koch¬
salz 10 Pfg ., gemahlener Zucker 26 Pfg ., Brotzucker
(Hutzucker) 26 Pfg ., Weizenmehl, (Qualität 0) 25 Pfg .,
Weizenmehl (Qualität 1) 22 Pfg ., Weißbrot 15 Pfg .,
Schwarzbrot 141/2 Pfg ., Kernseife 34 Pfg ., Petroleum
das Liter 22 Pfg . — Die Festsetzung für den Bereich
der Stadt Höchst erfolgt durch den Magistrat. — Die
vorstehende Festsetzung gilt bis auf weiteres und wird
bei Bedarf einer Nachprüfung unterzogen werden.

Schließung von Wuchergeschäften.
Frankfurt a. M., 14. Aug. Wegen Wuchers wurden

heute früh die Geschäftsräume der Grünen Radler in der
Moselstraße und der Schwarzen Radler auf der Zeil durch
das Generalkommando geschloffen. Der Inhaber dieser
Unternehmen, Paul Geeichter, hatte für einen Auftrag,
für den nur 1.50 Mk. Kosten eingezogen werden dursten,
7.50 Mk. gefordert. — Die Großsirma Bodenheimer und
Eo., die vor einer Woche wegen Wuchers geschloffen
wurde, hat am Donnerstag ihre Tätigkeit wieder auf¬
nehmen dürfen.

Eine naffanische Kriegsversicherung.
Wiesbaden, 16. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Der Ve-

zirksverband hat, wie an amtlicher Stelle mitgeteilt wird,
infolge der nachdrücklichen Anregungen der „Frankfurter Zei¬
tung" zur Unterstützung der Hinterbliebenen der Kriegsteil¬
nehmer aus dem RegierungsbezirkWiesbaden eine Unter¬
stützungskasse eingerichtet unter der Bezeichnung„Nassauische
Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914".
Es können Frauen ihre Männer , Väter ihre Söhne , die im
Felde stehen, versichern. Der Anteilschein kostet 10 Jl;  für
einen Kriegsteilnehmer können bis zu zwanzig Anteilscheine
gelöst werden. Nach dem Kriege wird die Versicherungs¬
summe auf die Hinterbliebenen der Gefallenen verteilt im
Verhältnis der Anzahl der für sie gelösten Anteilscheine.
Falls die Verluste denjenigen des Krieges 1870/71 ent¬
sprechen sollten, wird auf einen Anteilschein ein Betrag von
etwa 260 M entfallen. Die Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank hat die Verwaltung übernommen. In jeder Ge¬
meinde wird eine Annahmestelle errichtet, in den größeren
Städten eine größere Anzahl; für Frankfurt beispielsweise
sind vierzig vorgesehen. Der Betrieb wird bereits in den
nächsten Tagen ausgenommen. Der Bezirksverband selbst
wird der Kriegsversicherungskasse einen namhaften Zuschuß
zuwenden. Der Bezirksverband hat übrigens feine zwei¬
hundert im Felde stehenden Beamten sofort in Höhe von
5 Prozent ihres Jahresgehalts versichert, sodaß man erwar¬
ten kann, daß an die Hinterbliebenen ein volles Jahresge¬
halt zur Auszahlung gelangen wird.

Keine Einschränkung in der Zuckerrüben¬
industrie.

Magdeburg, 14. Aug. Deutschlands Rübenzucker¬
fabriken beabsichtigen die Rübenverarbeitung voll aufzu¬
nehmen.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Budapest, 14. Aug. Die mit französischem und belgischem

Kapital gegründete Sarvarer Seidenfabrikwurde gestern von
der Militärbehörde mit Beschlag belegt, ein Chemiker der

Fabrik, der französischer Reserveoffizier ist, festgenomine«
Aus Fiume wurden die dort ansässigen Engländer aus.
wiesen. Der Direktor der Fiumaner Filiale der Land»
Torpedofabrik Whitehcad and Co., der Ingenieur
Jones , der flüchtete, wurde in Eormons eingeholt, verhol
und nach Fiume zurückgebracht.

H ö,
fiten

Ein belgischer Militärflieger verunglückt.
Berlin, 14. Aug. Der belgische Fliegerleutnant * .

proge ist am 6. August nach einem Fluge von NamM
bei der Landung so scharf auf den Grund gestoßen, daß .
Flugzeug zersplitterte und der Flieger mit gcbroche
Rückgrat lebensgefährlich verletzt aufgehoben wurde.

, Qn
%i

Die schamhafte Bank von Frankreich.
Paris , 16. Aug. (Agence Havas .) Die VeröffentlW
von Wochen-Ausweifen der Bank von Frankreich m i
genwärtig eingestellt worden.

Turin , 14. Aug. Der amerikanische Milliardär V" ,
bilt ist nach einer Meldung auf dem Dampfer „Prinz ifl'1
den er unter großen Opfern gechartert hat, von Gciv>a ^
400 reichen amerikanischen Familien, die er in den H
Wochen aus allen Teilen Europas nach Genua konẑ " ^
hatte, unter italienischer Flagge nach New Pork abgcdo

Ausweisungen aus Monaco.
Monaco, 15. Aug. Entsprechend dem zwischen ^

reich und Monaco bestehenden Vertrage werden die ^
länder deutscher und österreichisch-ungarischer Ratio
aus dem Fürstentum ausgewiesen.

Aus Rußland.
Riesige Unterschleife.

Der „Franks. Ztg ." wird berichtet:. - Wegen ‘ *
Unterschleife verübte der Intendant der russischenv sp>
Wyborg (Finnland ) Selbstmord. In den staatlichen
gazinen fehlen 700 000 Kilogramm Getreide.

Desertionen russischer Grenzwache^ ^
Lemberg, 15. Aug. (W. B.) Nach übercinstinw' Jic

Blättermeldungen von der galizischen Grenze ^ feH
Desertionen der Russischen Grenzwachen und
mmer größeren Umfang an.

Kriegswirkungen in Amerika ¥
Aus * ■?>Rom, 15. Aug. Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.)

wird gemeldet, daß ein enormer Preisausschlagist
tikeln eingetreten ist. Das Bott drückt auf die o * „ sä
zu intervenieren, sobald eine entscheidende Tat 8*1̂ ¥

treibe.

Fürsorge und . oW

Berlin, 13. Aug. Der Staatssekretär des Reicĥ ^ ^V
für die Nationalstiftung für Hinterbliebene im

Berlin, 13. Aug. Der Staatssekretär des
Kraetke hat ungeordnet, daß sämtliche Reichspul
Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen̂ ^ 0'

fallener entgegennehmenkönnen. Das Bureau jj

Cronberg, 16. Aug. Das Protektorat über .̂ t

juuLiiLi uuyeyutiitijiuui 1u111u.11. *c>*-<* rij ^
nalstiftung befindet sich in Berlin NW. 40, Am^ 'ges^

id $

milienangehörigen hat Prinzessin Friedrich Karl v
Liebestätigkeit irrt Interesse unserer Kämpfer uu

übernommen.
Soden , 16. Aug. Gestern Abend hat derY"- »• . r orwr cm . _ Oitidrfß llU

hiesig-ei<"'iS 1 'jl?
verein 1 800 Mark für wohltätige Zwecke "" ,

Auch °Vermögen zur Verfügung gestellt. Aucy ^ 6#
„Liederkranz" und „Liedertafel" haben namhal ,(il
gespendet.

Oberursel, 16. Aug. Die Werkkasse der.
Oberursel stellte ihr Vermögen den Angehöng )/,
Heeresdienst einberufencn Mitglieder zu l <$ oi>e »mP
zwecken zur Verfügung. Jede Frau erhält ft ßg&ctf 11
jedes Kind 2.50 Jl.  Den Frauen von Nicht»» 9^ Jl- p
weist die Kasse wöchentlich3 Jl,  den Kindern ^ ,c

Bad Homburg v. d. H., 16. Aug. M cin!
Metz hier eingetroffenen 350 Fraüen und
die Stadtverordnetenversammlung den Quaru '̂ ^

‘JWnflpinirrnsTK'rfiütmrn rtrm 2 Jl  I 11_Il0tägliche Verpflegungsvcrgütung von 2 ß Ußopf
Die Stadt Metz erstattet hiervon 1.50 M dir LjgiC
zurück. — Der Verschönerungsvereinstellte ^ fre»’
Verwundeter 1000 Jl  zur Verfügung. ' ,c
zu dem gleichen Zwecke die Schütz eng esellschN- . KZivctzc-

Langenselbold, 16. Aug. Für Unterswtẑ ge#
Familien von Kriegsteilnehmern bewilligte usF
Vertretung 50 000 Mk. „

Biebrich, 13. Aug. Das großherzogum̂ lmde" ^
Schloß ist von der Schloßverwaltung
ten Kreuz als Lazarett zur Ver fügun g^

Landbcw ^ ^ je Ae„
Währ̂ , stellte'

Liebestätigkeit der
Aus der Wetterau, 14. Aug.

bewohner ihren Opfersinn für die rM' JLig « K
Krieger und deren hier notleidende » je n%fliitlCi
mäß durch große und kleine Geldspen «gchen̂ tf1'

■ „di, Z>mögen, betätigen, geben m, -v. uno o ,
von dem Ueberfluh, den Haus , Garten „()
ui iciu ;Ki (yuue . viiiie yeiuucji * — - u*' * tällf.
in dieser Richtung entfalten gegenrva j gje r .
unserer Wetterau . Aus allen Ijc
hochbeladene Wagen mit Brot , m
Milch, Speck. Kartoffeln. Gemüse, u. ,
Sammel - und Verteilungsstellen. ^

Gaben zur Linderung der Not " "Gemeinden schon organisiert̂ und^ m so >■
Langenhain-Ziegenberg, Okarben,
heim, Steinfurth , Wölfersheim, ^  g cr nci |lD
Das Vorbild dieser opferwilligen
weiteste Nachahmung.
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Letzte Nachrichten.
Wahrheit ist auf dein Marsche.

; x >16. Aug. Björnsterne Björnson, der älteste Sohn
Wordenen Dichters, hat gestern in Berlin ein Nach-

^KtinK;rUt° ct °ff Tlcti von dem aus die skandinavische und
Erricht̂ objektiv über den Verlauf de

Krieges
werden soll.

z-.^er Franktircurkricg und Belgien.
^ °"°rdam. 16. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die

Legierung warnt jetzt endlich die Bürger vor
itz Kietzen aus dem Hinterhalt auf deutsche Truppen

"k jeber drohenden Haltung. Beides wird als
^vrtan unter Strafe gestellt. — Aus Frankreich

'•«uff 11* 111011 von einer ähnlichen Warnung vor wildem
d vireurkrjeg noch nichts!

Kreuch im französischen Hauptquartier.
Vnlft 7)t,m. 16. Aug. General French, der englische Ober-
'V.. n,. erende, ist gestern im französischen HauptquartierStoffen,

russischer Torpedojäger gesunken.
ietrk m’ Äug. Der von Lappvek in Finland hier
%y.0 „ c Dampfer „Mary" berichtet, datz in der Nähe

?chö ein russischer Torpedojägcr gesunken sei. 90
J ln&ertrunken. Wie das Schiff zum Sinken gekom-
^Tch^ aus der Meldung nicht hervor.

,.^ ^ okalnachrichten.
^ >°ar̂ Äehl des Chefs des Feldeisenbahnwescns haben

uUr freie Bahnfahrt.
^ zur Linderung der Kricgsnot im Hand

Gewerbe. Die Wirkungen des Krieges niachen sich
^ .̂ kstätten des Handwerks und Gewerbes bereits

%, , Weise bemerkbar. Obwohl durch die Einbe-
vier die Fahnen die Arbeitskräfte erheblich ver-

sind, laufen doch bereits zahlreiche und be-
iS nid0̂ n eiTt>k°i3 selbst die so sehr geschwächten$ e=
?%bi>l 01nr|ial ausreichend beschäftigt sind, datz viele
•V bereits “ “ ‘ " ' ' “p * m-lcus wegen Mangel an Aufträgen eingestellt

Nutzten, und andere sich nur iroch mit Mühe be-
W bereits erteilte Aufträge werden zurückgezogen,

tüSe ••,nm9 begriffene Arbeiten stillgestellt und neue
-̂ öurückgehakten. Das unzweifelhafte und hohe na-

Sßate'l ĉ e an der Erhaltung der wirtschaftlichen Kraft
ita. andcs gebietet aber dringend, alles zu trm was
» ■äUn’ ben wirtschaftlichen Niedergang aufzuhalten
^Äkjjx-^Ästdern. Nicht nur die Sorge um die Eristenz
il llottijp̂fieberten der Felddienstpflichtigen, sondern auch
^ !>I ^ ddigkeit, der im Felde stehenden Wehrmacht einen
j;Set #0 "balt zu bieten und zu verhüten, datz unsere

"Sorge für ihre Zurückgelassenen gedrückt wer-
Ätt ct.>hrer Heimkehr ein verarmtes Land vorffndcn,
« î t h s terisch' das Mögliche zu tun. Die Privaten
,D». ĉ0nbcts leicht geneigt, ihre Aufträge zurückzu-
k Geleit* Clncn. weil der ideale Schwung und die natio-
D sst über die materiellen Bedürfnisse un-
ĥ ertki^ Ätslebens hinaustragcn, die anderen, weil sie
•l fnct  Besorgnis sich fürchten, Geld auszugebcn.

Mn naturgemäß das Beispiel der Reichs-,
C* n.^ Rcindcbehördeuanregend und aufmunternd,
>,?(1>»niiC’^crixnS erwartet werden darf, wenn diese Bc-
H ^ geft̂Vtem  BvstMl vorangehcn. Die Handwerks-
!>, ? yr, sich daher, die ergebene und dringliche

, 11 berufenen Behörden, sowie an alle Privaten
das wirtschaftliche Leben wieder in Flutz

besondere mit ihren Aufträgen fernerhin
»teilteN begonnene Arbeiten fortsetzen zu lassen

^ Aufträge nicht zurückzuziehen.
'i Lieferanten! Immer wieder kommen aus

^i| i>°nbc ^ifen die schwersten Klagen darüber, datz selbst
reiche Privatleute, für die cs jetzt

ItA überv ”re’ ihren Lieferanten durch prompte Be-
!ti-.l >!->>. _gegenwärtigen  Schwierigkeiten hinwegzu-

Ng brüsk verweigem. Die meisten Ge-
’i stütz q i >

,31 ethn|t ” 0<̂ jetzt auf Kredit angewiesen. Um sich
llh. Ihv. „ iOTt iTt11TTAV» fj A AIaAV A1I /Ja Si Amüssen sie aber auch die Verpflichtungen
)h Aichg Geranten einhälten. Dieses wird ihnen jedoch

a1 1,361111 ihre Außenstände nicht eingchcn.
^1», üe» wurde wiederholt Geschäftsleuten, die
^Is? .bl>ttz„ höflichster Weise um Bezahlung älterer Rech¬
st̂ jetzt„ŝ stvtt Geld die Antwort erteilt: „Wir bc

^n bu'r'd̂ f ’, ,®1e  brauchen auch nicht zu bezahlen!"
ch
de
-se

vnd möge es jeder als Ehrensache betrachten,

durchr oraucyen aucy mcyr zu oezaycen:
S >rtl1 jvichen Mangel an Entgegenkommen vielen
ü3 1', bobTt êutcn  womöglich die Eristenz untcrgra-
'Sb! ^ witzsS 11'11 wohl die Leute nicht. Möge deshalb
N Ketten ltc  istemcinsinn unserer Mitbürger sich auch
- ' K̂ iistZl!!? es jeder als Ehre ~
S h 0lt19ftci« 6 prompt zu bezahlen.
ViS e des«' ^ vg. Das Kirchweihfest, das gestern
Sii>»u^ Ngtz^ ^ werden sollte, ist wohl noch nie so

-icĥ worden. Des Krieges halber fielen selbst-
' . dieFeitzxf weltlichen Festlichkeiten aus, nur

i so g „ st"ii, sodatz äußerlich gar nichts von
htzptxr^ ^jchvoll abgehaltenen Fest zu spüren

î '̂ r^ ^ ^ ^vbhier  die Kriegsaushebung statt.

Lebensfreude
st 0,%r’

^itzLHel
Ab t
hte

* Herr Gärtner Häfner und Gemahlin begingen am
14. ds. Mts. ihre Silberhochzeit. Möge dem allseits
beliebten Ehepaar auch das Fest der goldenen Hochzeit
bei bisheriger guter Gesundheit im Kreise ihrer Kinder
zu erleben beschieden sein.

* Was will unsere Volksküche? In erster Linie
sparen, was heute jeder Einzelne zu tun verpflichtet ist.
Wir müssen Haushalten nach Möglichkeit. In der Volks¬
küche wird für viele auf einem Herd gekocht, damit viele
ihre Kohlen und ihr Petroleum zu Haufe sparen können.
Die Volksküche kauft und kocht in großen Mengen. Jede
Hausfrau weiß, datz dies von Vorteil ist in Bezug auf
den Einkauf wie auch auf die Güte der herzustellenden
Gerichte. Der Volsküchc sind auch schon von privater
Seite wie von einem hiesigen Geschäftshaus Gemüse und
Lebensmittel zur Verfügung gestellt worden, welches gute
Beispiel gewiß Nachahmung finden wird. Der niedrige
Preis — 15 Pfennig für die ganze, 5 Pfennig für die
halbe Portion — deckt selbstverständlich nur einen Teil
der Kosten der Herstellung des Essens. Das Fehlende
bestreitet die Zentrale für Kriegs-Fürsorge von dem Geld,
das aus allen Kreisen unserer Stadt zu Zwecken der
Fürsorge cingesandt wird. — Es bedarf kaum der Er¬
wähnung, datz in diesen schweren Zeiten, da Alle ge¬
meinsam Leid und Sorge tragen, Einer dem Andern bei¬
steht, so gut er kann. Es wäre schade, wenn man hier
in Königstein die Hände, die sich den durch die augen¬
blickliche Lage Bedrängten entgcgenstrecken, nicht ergreifen
wollte, wenn ein Teil unserer Bevölkerung sich von klein¬
lichen Gefühlen leiten ließe, die ihnen entgegengebrachte,
von Herzen kommende, Hilfsbereitschaft, zurück zu stoßen,
anstatt zu zeigen, datz auch hier das Gefühl der Zusaminen-
gehörigkeit herrscht, das allein würdig ist zu bestehen in
dieser grotze>r, ernsten Stunde.

* Es werden in einigen Exemplaren dieser Zeitung
zurückgekauft, ä 10 Pfennig, die Nummern 14, 29 und
35 des Jahrganges 1914. Die Geschäftsstelle.

* Eppenhain, 15. Aug. Wie in einem Teil der Auf¬
lage der letzten Nummer bereits mitgeteilt wurde, ist gestern
hier der weitbekannte ehemalige Lehrer August Gasser,
zwei Tage nach seinem 80 Geburtstage, gestorben. Nicht
nur in Eppenhain— dem Luftkurort, den, August Gasser
seine Gründung und weitaus auch sein Gedeihen verdankt—
wird der Tod des bis ins hohe Greiscnalter unermüd¬
lich tätigen Mannes mit Trauer empfunden werden, in
ganz Nafsan wird die Lehrerschaft den Verlust, den sie
erleidet, schmerzlich fühlen:  werden die Lehrer, die soeben
noch durch das Schulblatt dem Achtziger ihre Geburts¬
tagswünsche dargebracht, dem einstigen1. Vorsitzenden
des Zentralvorstandes nachtrauen. Und in ganz Nassau
wird man den Verlust mit empfinden: war doch der alte
Gaffer als Mensch wie in Ausübung seines Berufes eine
hervorragende Gestalt, ein ganzer Niann von echtem Schrot
und Kern. Sein Andenken wird hochgehalten werden
bei allen, die ihn gekannt haben.

* Oberreifenberg, 17. Aug. Herr Dekan Kilburg
hier wurde auf seinen Antrag von den, Amte als Kgl.
Kreisfchulinpektor entbunden und Herr Pfarrer Kochen,
in Pfaffenwiesbach zü seinem Nachfolger ernannt.

Friedrichs>>orf i. T., 14. Aug. Vor einigen Tagen
wurde der zum Bahnwachdienst eingezogene Spenglcr-
meistcr Sargk erschossen aufgcfundcn. Anfänglich nahm
man Selbstmord an, doch wiesen verschiedene Begleitum¬
stände darauf hin, datz dies kauin der Fall sein kann.
Ob ein Unfall oder gar eine Fahrlässigkeit von anderer
Seite vorliegt, konnte noch nicht aufgeklärt werden. Der
Verstorbene wurde mit allen militärischen Ehren bestattet.

k Frankfurt a. M., 14. Aug. Wasscrrohrbruch. Im
Kcllerraum der Stratzenbahnverwaltring zu Heddernheim
brach in der vergangenen illacht ein Wasserrohr. Durch das
ausströmende Wasser wurden die dort lagernden 800 Pelz¬
wintermäntel der Straßenbahner vollständig durchweicht.
Der Schaden wird auf 70—80 000 Jl  bewertet, wenn die
sofort vorgenonmrene Trocknung nicht gelingt.

— Verbot der Lichtreklame. Der Polizeibericht schreibt:
„Während des Krieges müssen alle überflüssigen Aufwen¬
dungen vermieden werden. Das gilt auch für den Kohlen¬
verbrauch in den Elektrizitätswerken und Gasanstalten. Alle
elektrischen Lichtreklamen auf den Dächern, mit denen üb¬
rigens auch andere Nachteile verbunden sind, haben daher
zu unterbleiben. An den patriotischen Sinn der Geschäfts¬
leute wird hiermit die Bitte gerichtet, alle übrigen Lichtre¬
klamen und die oft übermäßig grelle Beleuchtung der Schau¬
fenster auf ein bescheideneres Matz zurückzuführen, zumal
ein geschäftlicher Erfolg mit Rücksicht auf das Fehlen jeglichen
Fremdenverkehrs davon kaum zu erwarten ist.

I, Wetzlar, 16. Aug. Ein größeres Schadenfeuer zer¬
störte das Haus des Anstreichers Karl Schneider und sprang
dann auf den anstoßenden Säuturm über, der vollständig
ausbrannte.

Worms, 16. Aug. Der Schutzmann Müller wurde, als
er Feierabend bieten wollte, von dem Sackträgcr Krämer
erstochen. Der Täter flüchtete auf das Dach und wurde
von der Schutzmannschaft erschossen.

An die verehelichen Kunden
der hiesigen

Handwerker und Gewerbetreibenden.
Durch den Kriegszustand werden seitens der Lieferanten

an Handwerker und Gewerbetreibende sehr strenge Zahlungs¬
bedingungen gestellt. Sie können fast nur gegen Barzahlung
Waren beziehen.

Im Interesse der letzteren bittet der Unterzeichnete
alle diejenigen, welche mit der Begleichung ihrer Rech¬
nungen im Rückstände sind, zum mindesten Teilzahlung
zu leisten.

Der Vorstand
des Gewerbevereins Königstein.

Auskunft Uber im Felde stehende
Naffauische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um alle
persönlichen Nachrichten über im Felde stehende Naffauische
Soldaten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu
geben. Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen,
die unausbleiblich kommen werden, besonders nach größeren
kriegerischen Ereignissen. Jeder, der einen Angehörigen
im Felde stehen hat, sende unverzüglich dessen genauen
Namen unter Angabe des Truppenteils, sowie seine
eigene genaue Adresse an die
Auskunft üder im Felde stehende Naffauische
Soldaten zu Wiesbaden , Friedrichstraste 35.

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden
etwas erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat.
Wir werden in Kürze Postkarten mit der ausgedruckten
Adresse der
Auskunft über im Felde stehende Naffauische
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraste 35

zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen
Sendungen an Soldaten beigefügt werden, damit diese
sic auch zu direkten Mitteilungen an den rlusschutz be¬
nutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mit¬
teilungen über einen Soldaten erhält, sende den Brief
an die
Auskunft über im Felde stehende Naffauische
Soldaten zu Wiesbaden , Friedrichstraste 35.
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgegeben.

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wies¬
baden, Friedrichstratze 35 unterhalten, welches zu jeder
Zeit für Nachfragende geöffnet ist.

Wiesbaden, den 10. August 1914.
Dr. med. M. Berlein, Sanitätsrat , H. Becker, Bank¬
direktor, E. Hirsch, Direktor des Vorschutzvereins, W. Gol-
termann, Regierungs- und Baurat, Jof . R. A. Hupfeld,
Rentner, G. Kullmann, Justizrat, Dr. med. S . Lande,
L. Lazard, Geh. Kommerzienrat, E. v. Lyncker, Kontrc-
Admiral z. D., O. Nowack, Bankdirektor, Hch. Staadt,
Hofbuchhändler, B. Strauß, Rendant, PH. Sulzer, Rentner,

H. Beefcmneycr, Pfarrer, A. Wolff, Architekt.

für die HivtkrbiirbkNkU der im Kriegt Gefallenen.
Aufruf!

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen

zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es

nicht allein, diese Hilfe mutz ergänzt werden.
Veukscke jVlänner, Daitlcb « frauen gebtI

6ebt schnell!
Huch dte kleinste 6abe ist willkommen!

Das Büro befindet sich Berlin NW. 40, Alsenstratze 11.
Das Präsidium:

von Locbell , Staats minister und Minister des Innern,
von Kessel, Generaloberst, Oberbefehlshaber der Marken,
Freiy . von Spitzenderg , KabinetsratI . Nt. der Kaiserin,
Selberg , Kommerzienrat, geschäftsführender Vizepräsident,
Schneider , Geheimer Oberregierungsrat, Vortragender Rat

im Ministerium des Innern als Staatskommiffar,
Herrmann , Kommerzienrat, Direktor der Deutschen Bank,

Schatzmeister.
Zahlstellen:

Sämtliche Pvstaustalten (Postämter, Postagenturen und
_ PvsthWsteüen).

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Die Kirche ist von morgens bis abends Uhr täglich
für andächtige Beter geöffnet. Kriegsgebetbüchleiu liegen aus.
Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Mittwoch lg. August, abends 8 Uhr Kriegsdetstunde.

Bücher-Sammlung. 6. Band, „Lieb'
' jkder Band 1 Mark; vorrätig bei Heinrich: % SS t (w tr 10(1110 1 Mark; vorran

S ^ -dennS- ^ ^ "dltmg, Königsteini. T.
S'l  Unb'' !.0(;nmüts tk .'* o0t llt *9e Tapferkeit, das nationale hochgespannte Ehr-
1% 3 be$ 6,1  Dingen die treue , arbeitsame Pflichterfüllung
JSü ^ -lhelur,^ 61^ndes und die Liebe zum Vaterlande, die in
iL 'Sltaer ."" körpert waren, inögen sie ein unzerstörbares
vsfc ^ ^ tron jein. Bismarck.V für Kriegs-Fürsorge,

4, ist an jedem Wochentag vormittags
und nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet.

Tüchtiges Mädchen
sucht Stellung cveutl. Monatsstelle

Marg . Heckenmüller,
Mammolshain , Köuigsteinerstr. 7.

Falläpsel , das Pfd. zu 5 Pfg.
Tafelüpfct, „ „ „ Ui „
Endivienpstanzcn, 50 Stück

zu 25 Pfg.
hat abzugeben

Freihcrrl. von Vincke'sche
Gattlierei Hof Retters

bei Königstein: Fernruf dir. 36.

Kriegs -Mir sorge.
Näharbeiten -Abteilung.

Gemeinsames, freiwilliges Arbeiten findet jeden DienStag
und Freitag , nachmittags von 4—3 Uhr, im Herzogin Adel¬
heid-Stift statt.

Eine neu hergerichtete

2-AimmcMohnimg
NN ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Bei vorkommenden Sterbefällen
Trauer-Dnicksflchen

rasch durch Druckerei Kleinböhl.
Königstein.



Aufklärung
über die

Betätigungsmöglichkeit im Interesse unserer Kämpfer.
Seit dem Beginn des Krieges regt sich in weiten

Kreisen des Bürgertums der Drang , Hülfe zu bringen,
und zwar vorzugsweise zu Gunsten der verwundeten,
pflegebedürftigenKämpfer Wie ich mich dabei überzeugen
konnte, herrscht in den weitesten Kreisen Ungewißheit
darüber, in welcher Form diese Hülfe zweckmäßig zu be¬
tätigen ist und an wen man sich mit entsprechendem
Angebot zu wenden hat. Ich sehe mich daher veranlaßt,
Nachstehendes behufs Aufklärung zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen:

Es ist zu unterscheiden zwischen:
1- einer Krankenheilanstalt (Kriegslazarett) ; dasselbe

muß mindestens 20 Betten enthalten und alle Ein¬
richtungen zur Aufnahme und Pflege Verwundeter ent¬
halten. Es ist alles zu stellen, wenn möglich auch ärzt¬
liche Behandlung, die jedoch, wenn nicht vorhanden , vom
Provinzial-Verein für freiwillige Kranken-Pflege zur Ver¬
fügung gestellt werden kann.

Diejenigen Stadt - und Landgemeinden, Korporati¬
onen oder Privatpersonen , welche eine solche Kranken
anstalt einrichten und bereit stellen wollen, werden gebeten,
ihr Angebot zu richten au den Territorial -Delegierten
der Freiwilligen Krankenpflege für die Provinz -Hessen-
Nassau in Cassel

2. einer Privatpflegestätte. Diese dient hauptsächlich zur
Aufnahme leicht Erkrankter und Genesender aus Offi¬
ziers- und Mannschaftskreisen; es eignet sich hierzu
jedes einigermaßen eingerichtete Privathaus mit Ver¬
pflegung und entsprechenden Schlafräumen, wobei je nach
der Größe der Räume mehrere Patienten zusammen¬
gelegt werden können.

Wer mir solche Privatpflege-Stätte zur Verfügung
stellen will , wende sich an den Vorstand des Roten
Kreuz Vereins Homburg v. d. Höhe.
Diejenigen Wohltäter , welche die gute Sache mit

Geld , Nahrungsmitteln und sonstigen Lebensbedürfnissen
unterstützen wollen, wenden sich am besten an die bestehen¬
den örtlichen Organisationen der freien Liebestätigkeit, eventl.
an die Ortsbehörden.

Der König!. Landrat : v. Marr.

Bekanntmachung.
Nicht mehr dienstpflichtige, jedoch noch garnis"'̂

fähige Offiziere und Unteroffiziere
a) von der Infanterie (einschl. Jäger ),
b) von den Maschinengewehrtruppen (einschl-̂ !

Maschinengewehr ausgebildeten anderer ®
c) von der Kavallerie,
d) von der Feldartillerie,
e) von der Fußartillerie,
f) von den Pionieren und Telegraphentrupp̂ "'
g) vom Train,

die sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben
Kraft der guten Sache, dem Dienste des f
widmen wollen, wollen sich beim Bezirkskomniand
Wohnortes melden. Letzteres wird auf Wunsch"
Truppenteil angeben, bei dem voraussichtlich^
Wendung erfolgen kann.

Frankfurt a. M., den 11. August 1914.
Stellvertretendes Generalkoni»

XVIH. Armeekorps

«I

Bekanntmachung.
Die Wählerliste für die Wahl der Stadtverordneten liegt

gemäß ß 22 der Städteordnung vom 15. bis sc. August er . auf dem
hiesigen Rathaus zur Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jeder
Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben.

Königftein (Taunus), den 14. August 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Volksküche Königstein.
Von heute Montag ab und an jedem

folgenden Lag kann man in der Volksküche
im katholischen Gemeindehaus in dazu mit-
zubringenöem Geräten von IIV2—12v» Ahr
gegen Ablieferung eines Gutscheins Essen

" ' - ~ ■ 1 - - -urid.abholen. Die Portion kostet 15 Pfg ., Kinder
zahlen für eine halbe Portion 5 Pfg . Die
Gutscheine sind spätestens am Lage vorher

rus, Zrauf dem Aathaus , Zimmer Ar . 4, in der
Zeit von 9—11 Ahr vormittags und von
3—5 Ahr nachmittags abzuholen.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Ehefrauen der Kriegsteilnehmer » die

eine Unterstützung benötigen , auch die , die nur
die staatliche Unterstützung beanspruchen , wollen
sich in den nächsten Tagen vormittags von
9—11 Uhr und nachm, von 2—7 Uhr in meinem
Amtszimmer melden.

Kelkheim, den 12. August 1914.
Der Bürgermeister : Kremer.

Bekanntmachung für Eppstein.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am 17.und 18. d. Mts., von morgens 9—12 Uhr. das 2. Quartal Staats¬

steuer in der Wohnung des Gemeinderechners erhoben wird. Um
pünktliches Einhalten der Termine wird gebeten. Bemerkt wird aus¬
drücklich, daß die Geldbeträge abgezählt bereit zu Hallen sind.

Eppsteini. den 11. August 1914.
Gemeindekaffe: Löber.

>I >IIII!I!IIIIIIIII>II!II!I>I>I>I!>I!IIIIIII>II!>>>II!I!>I!I!!I!II!>I>II>I!>I>I!>I>V!!!>I>>II!II!I>>II>I!IIIIV!I!I>!>I>II!II>II>I!Î >>I!II!I>II!IlIII!I!III!!I»U
= XÄ einer werten Kundschaft von Königstein und Umgegend die

iVl ergebene Mitteilung, daß ich durch die Einberufung meines§gg
m Mannes zum Heere mein =

Geschäft geschlossen
habe . Für das mir seither erwiesene Vertrauen bestens dankend, W
bitte ich mir Ihre geschätzten Aufträge und Lieferungen bei der ÜB
hoffentlichen Wiederöffnung meines Geschäftes in der früheren
Weise zukommen zu lassen.

== = Hochachtend

W Königstein i. T. Fpau M 'oha8 * .Bender,Metzgerei.
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Empfehlung. |
Selzerbrunnen Gross -Karben i. H.

Der älteste und einer der besten Mineral- und Heilwässer
Deutschlands . Aerztlich empfohlen, Rheumatismus,

Nervosität, Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenleiden usw.
Rossbacher und Kronthaler-Wasser.

Export nach allen Weltteilen.
Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den
besten Raffinaden hergestellt sind, sowie Kohlensäure,
Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen
und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten.

Prompte Bedienung.

Joseph Hohl,Mineralwasserfabrik
Kelkheim im Taunus

Tel. 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden.

Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding.

Weihnachtskasse
„3«m Hirsch".

Montag abend um 8'/a Uhr
General -Versammlung
zwecks Verteilung der Weihnachts-
“ " — jll«-kaffe. Die Mitglieder werden um
pünktliches Erscheinen ersucht.

Der Vorstand.

Verloren:
1 Damenregenschirm.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein. 17. August 1914.
Die Polizeiverwaltung.
Ein kräftiger

kann in die Lehre treten bei
Ferd. Haub. Dachdeckermeister,

K ö n i g ste i n.

1hociifrächtis.Schwein,
oder3-4Läufer-Schweine,

schöne Raffe, wegen Platzmangel
billig abzugeben.

Schlehdorn, Weihergaffe Nr. 46.
Für die beginnende Ernte empfehle

Emtestricke
in bekannt guter Qualität.

Martin  ll leutncr
a Königstein 1.1. a
fjauptstr. TIr. 13 neben dem Rathaus.

mm  Fernruf 116 mmmm

Königstein

SPIELWAREN
Gebrauchs¬

und Luxus-
Gegenstände

Den W
Herren Bürgermeistern

empfehle zur bevorstehenden
Einquartierung

QUARTIERBILLETS
in jeder Hnzahl zu billigsten
JST jT  Vreifen . J?

pb .Kletnböbl,Kömgfteui.
Dnu.cksa cMen in

Sch reitama _s_chi nen-
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werde » hergestellt
in der Druckerei
Ph . Kleinböhl.
Königsteim i . T ,
Hauptstrasse Nr . 41

k-"<
Bekanntmachung.

Die ausreichende Eetreideverforgung des Landes im t
Jahre macht es zur unbedingten Pflicht, alle vorhandenen ®rllt
soweit wie möglich nutzbar zu machen. In unserer Genial^ ^
viele Grundstücke, die einen wertvollen Ertrag liefern kön^
nicht bebaut sind oder wegen Mangel an Arbeitskräften nia)
werden können. Es ist angeregt worden, daß diese ®r &Es ist angeregt worden, daß
durch die Stadtverwaltung bebaut werden und deshalb bi^

UNSKdiejenigen Grundbesitzer, welche ihre Grundstücke für
bauung zur freien Verfügung stellen und auf den Ertrag im

Jahre verzichten wollen, dies baldmöglichst auf dem hiesiĝ .. /
anmelden zu wollen. diese$ cljVbraE äDie Allgemeinheit hat auf
großen Nutzen, der Grundbesitzer, dessen Grundstück sonst
wird, hat keinen Schaden, im Gegenteil Vorteil, weil der
die Bebauung verbessert wird.

Königstein i. T., den 10. August 1914.
Kriegs - Fürsorge Kvni

Jacobs

Der Rhein-Mainische Verband für Vol
sammelt gute Bücher aus den HansbibliotlR

um sie in geeigneter Weise stellt'den Kriegslazaretten zur Verfügung
Annahmestellen: t ,

In Königstein bei den Herren F . Schilling und <> ,
in Jalkenstein bei Herrn Lehrer Reinh ^ -

Freiwillige ff« trl
Königstern . ^

Mittwoch den 19. Sl«S...st

abends 87*

achmd.NerM^
im Gasthaus Hohenrollef ^ .̂ ^ ,/

'HWK Wegen Neueinteilung der Wehr und sonstiü̂ .n̂ ste>'
sprechungen werden die Kameraden (auch die Wachn>olw> „r
vollzählig zu erscheinen. 'Das

Die Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchst a-
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftp fll

Ift

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. -
beschränkter Höhe und verzinst dieselbe“ #jt
der Einzahlung an bis zum Tage der Bückzab“

. P"'
ä"

3 %"/. 0»
8#Ferner nimmt der Vorschussverein HsrlchoB

Mark „nzja" 1
e<

gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von
3 8/«°/o bei halbjähriger Kündigung und zu
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem

Der Vor*1- "°

der
verwaltet durch die Direktion der *̂ ab. nSt.Ve r5 yer

auf Todesfall , Gemischte -, Aussteuer -,
Leibrenten -, Volks-, Kinder-, Hypotheken sC fi
Sicherung (wichtig für Hypothe

- - . . . ' n . u^ n-Ge^Keine Aufnahme - und PoIiz en"
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen ! er teilt
lieh überboten werden können . Ausküntt

nimmt entgegen ,

Wilhelm Willas , lielhtteif 1‘
Sodenerstrasse Nr- 3

1(5
u
K

H
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Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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